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Mit heute öffnet der Flughafen
Innsbruck wieder. Seit dem 20. Sep-
tember war der Airport aufgrund der
Generalsanierung der Piste bzw. der
teils mehr als 60 Jahre alten Start- und

Landebahn geschlossen geblieben.
Heute startet der Normalbetrieb. Um
10.30 Uhr landet die erste Linienma-
schine – ein AUA-Flieger ausWien. ©

„Wir merken wieder mit Freude, dass die

Lust, miteinander zu singen, noch immer

oder wieder vorhanden ist.“

VKM-Vorsitzender HeinrichWalder
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Hundesport bei
hochkarätigemTeilnehmerfeld
WETTBEWERB: 2 Südtiroler Hundesportler bei DeutscherMeisterschaft – Sarner Franz Blasinger qualifiziert
sich für Bundessiegerprüfung – Vinschger Erwin Rinnermit Rüde „Ix“ im Spitzenfeld

SÜDTIROL/HIRSCHAU (br).
Der Gebrauchshundesport gilt
als Ursprung des Hundesports.
Fährte, Unterordnung und
Schutzdienst sind die 3 Diszipli-
nen, die Hundeführer undHund
dabei absolvieren müssen. Dar-
um ging es bei der Deutschen
Hundemeisterschaft im Ge-
brauchshundesport in Hirschau
in Bayern, an der auch 2 Südtiro-
ler teilnahmen: der Sarner Franz
Blasinger und der Vinschger Er-
win Rinner.

Blasinger ist begeisterterHun-
desportler. Mindestens fünfmal
in derWoche, oft jedenTag, ist er
auf dem Hundeplatz und übt
mit seiner Belgischen Schäfer-
hündin „Elly“. Die Disziplinen
beschreibt er so: Bei der Fähr-
tenarbeit gilt es, eine 600 Schritt

lange Fährte zu verfolgen. Der
Hund muss dabei 3 abgelegte
Gegenstände auffinden und an-
zeigen.

Die zweite Disziplin ist die
Unterordnung. Da zeigt der
Hund unangeleint Sitz-, Platz-
und Stehübung aus der Bewe-
gung, ebenso Apportierübun-
gen. Die Kommandos des Hun-
deführers soll der Hund freudig,
exakt, schnell und aufmerksam
ausführen.

Mit der dritten Disziplin, dem
Schutzdienst, komplettiert sich
die Vielseitigkeitsprüfung. „Da
wird der Gehorsam des Hundes
in Grenzfällen überprüft“, sagt
Blasinger. Die Prüfung beginnt
mit dem Aufspüren des Schein-
täters, den ein Helfer darstellt.
Auch andere Aufgaben hat der

Hund zu bewältigen: Er muss
Fluchtversuche verhindern, er
muss bewachen, und ermuss ei-
nen imitierten Überfall auf Hun-
deführer und Hund verhindern.

Diesen Herausforderungen
stellten sich 50 Hundeteams in
Hirschau, unter ihnen Blasinger
und Rinner. Sie hatten sich im
Vorfeld für diese Meisterschaft
qualifiziert, Blasinger als bayri-
scher Vizemeister, Rinner als
Vierter der Südwestdeutschen
Meisterschaft mit seinem Rüden
„Ix“.

Die DeutscheMeisterschaft in
Hirschau lief für die Südtiroler
Teilnehmer erfolgreich; beide
konnten sich im hochkarätigen
Teilnehmerfeld im vorderen
Drittel platzieren. Blasinger er-
reichte mit „Elly“ den hervorra-

genden sechsten Platz und qua-
lifizierte sich für die Bundessie-
gerprüfung des VerbandesDeut-
scher Hundesportler (VDH), der
höchsten Leistungsprüfung in
Deutschland. Diese wird im Fe-
bruar 2022 ausgetragen. Da kön-
nen sich die Teilnehmer dann
für dieWeltmeisterschaft 2022 in
Griechenland qualifizieren.

Einen gutenWettkampf absol-
vierte auch Erwin Rinner; er
kam auf Platz 15. So zeigten die
beiden Südtiroler Hundesport-
ler, dass sie im internationalen
Feldmitmischen können.

Blasinger warmit „Elly“ schon
italienischer Meister 2019 und
hatte sich damit für die Welt-
meisterschaft 2020 qualifiziert,
die aber aufgrund der Pandemie
entfiel. © Alle Rechte vorbehalten

Kirchenmusik erklingtwieder
VOLLVERSAMMLUNG DES VKM: Auswirkungen der Pandemie auf kirchenmusikalisches Leben

BRIXEN. Ganz im Zeichen der
Auswirkungen der Covid-Pan-
demie auf das kirchenmusi-
kalische Leben stand die heu-
rige Vollversammlung des
Verbandes der Kirchenmusik
(VKM) in der Cusanus-Akade-
mie in Brixen. Vertreter der
Kirchenchöre, Organisten
und Kantoren versammelten
sich zum gemeinsamen Rück-
blick und zur Vorschau.

Der Vorsitzende des VKM, Hein-
rich Walder, bedauerte, dass im
vergangenen Jahr die Tätigkeit
der Chöre aufgrund der allge-
meinen Bestimmungen abrupt
zum Stillstand gekommen ist.
„Man weiß etwas erst dann zu
schätzen, wenn man es nicht
mehr hat.“ Diese Erfahrung
machte im letzten Jahr auch die
Kirchenmusik, als durch das
Verbot dermusikalischenMitge-
staltung der Liturgien eine Leere
entstand, stellte Walder fest.

Keinen Stillstand hingegen er-
fuhr die Verbandsarbeit wäh-
rend der Pandemiezeit. Wie Ge-
schäftsführer Michael Erschba-
mer berichtete, mussten zwar
auch viele Bildungsveranstal-
tungen gestrichen oder verscho-

ben werden, aber die Zeit wurde
genutzt, um verschiedene anste-
hende Projekte des Verbandes
weiterzubringen oder abzu-
schließen. So erinnerte er z. B.
an dieNeugestaltung derHome-
page oder die Fertigstellung des
Chorbuches für den Diözesan-
teil des Gotteslobes. Verschiede-
ne Weiterbildungsangebote
konnten alternativ auf digitalem
Wege angeboten werden.

Ein besonderer Höhepunkt
im kommenden Jahr dürfte die
Werkwoche für dasNeueGeistli-
che Lied im Juli in der Cusanus-
Akademie werden. Bereits zu
Jahresbeginn sind Literaturta-
gungen als Hilfestellung für
Chorleiter vorgesehen. Ebenso
sind Orgelvorstellungen und Or-
gelwanderungen geplant.

ImRahmender Vollversamm-
lung wurde den langjährigen

Leitern der Kirchenmusikschu-
len in Brixen und Lana, Josef
Sagmeister und Ursula Torggler,
vom VKM-Vorsitzenden Hein-
rich Walder Dank ausgespro-
chen. Mit dem Wunsch, dass
„wir unser Kulturgut wieder wie
gewohnt ausüben und das Got-
teslob mit Freude erklingen las-
sen können“, beendete Walder
die Vollversammlung.

© Alle Rechte vorbehalten

BOZEN/INNSBRUCK. Immer
mehr Menschen zieht es in die
Berge – seit der Corona-Pande-
mie hat sich dieser Trend noch
verstärkt. Das ist prinzipiell posi-
tiv, weil Aktivitäten am Berg gut
für die körperliche und geistige
Gesundheit sind. Weniger prä-
sent ist jedoch, dass der Sport
am Berg immer mit bestimmten
Risiken verbunden bleibt. Ein
grenzüberschreitendes For-
schungsprojekt der Universität
Innsbruck, von Eurac Research
Bozen, der Freien Uni Bozen
und der Universität Trient unter-
sucht das Verhalten bei alpinen
Sport- und Freizeitaktivitäten.
Zentrales Anliegen dabei ist, die
Risikowahrnehmung am Berg

aus juristischer und alpin-tech-
nischer Sicht zu untersuchen.
Für ein besseres Verständnis der
Dynamiken am Berg sind als
weitere Projektpartner AVS, CAI,
Agentur für Bevölkerungsschutz,
Amt für Geologie und die Geolo-
genkammer dabei. Im Zuge der
Projektarbeit wurde zumVerhal-
ten am Berg ein Online-Frage-
bogen erarbeitet, der sich an alle
Bergbegeisterten in Südtirol, im
Trentino und im Bundesland Ti-
rol richtet. Er kann über
https://it.eu.re-
search.net/r/M_Risk?lang=de
ausgefüllt werden; Dauer unge-
fähr 10 Minuten. Infos über das
Projekt: https://bit.ly/3BD6nQh

©

Fragebogen zu Verhalten amBerg

BOZEN. Der CAAF des
CGIL/AGB teiltmit, dass die An-
suchen um Studienbeihilfe für
Studierende an Universitäten,
Fachhochschulen oder diesen
gleichgestellten Einrichtungen
des Landes innerhalb 4. Novem-
ber eingereicht werdenmüssen.
Um das Gesuch einreichen zu
können, benötigen die Antrag-
steller auch die Einheitliche Ein-
kommens- und Vermögenser-
klärung (EEVE) und den FWL –
Faktor der Wirtschaftlichen La-
ge. In Anbetracht der benötigten
Zeit, diese Unterlagen vorzube-
reiten, rät der Direktor des

CAAF, Marco Pirolo, so schnell
wie möglich einen Termin zu
vereinbaren. Die Unterlagen
müssen für alle Familienmitglie-
der ausgearbeitet werden. ©

Ansuchen umStudienbeihilfe

Die erfolgreichen Südtiroler Hundesportler: Franz Blasinger mit „Elly“
(links) und Erwin Rinner mit „Ix“.

Nach dem Covid-bedingten Stillstand soll die Kirchenmusik nun wieder wie gewohnt erklingen. Das wurde bei
der VKM-Vollversammlung in der Brixner Cusanus-Akademie betont.
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